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die Bergbaue von Silberlaiten, am Feigenstein, Dirschentritt, Reisenschuli, St. Veit, 
Nädern, Geierkopf, Habeastock u. s. w. aufgeschlossen sind, und zählt dann noch 
eine Reihe von Localitäten auf, an welchen theils durch alte Bergbaue , theils 
durch Ausbisse das Vorkommen von Bleiglanz und Galraei constatirt ist. Er ist 
der Ansicht, dass eine Wiederaufnahme von Arbeiten zur Gewinnung dieser Erze, 
gegenwärtig durch das gesicherte Zustandekommen einer Eisenbahn im Oberinn-
thale, sowie durch die grosseu Fortschritte im ZinkhUttenbetriebe, mehr Aussichten 
auf einen günstigen Erfolg bieten könne als in früherer Zeit. 

Fr. Enger. Geologie der europäischen Waldbäume. (Fortsetzung) 
Mittheilungen des naturvvissensch. Vereines für Steiermark. 1870. II. Bd., 
2. Heft, pag. 125. 

Der erste, die Laubhölzer umfassende Theil dieser so anregenden Arbeit, 
wurde bereits in unseren Verhandlungen 18G9, pag. 178 besprochen. Die uns nun 
vorliegende Fortsetzung beschäftigt sich mit den Nadelhölzern. Ihre Betrachtung 
führt den Verfasser zu denselben allgemeinen Resultaten wie jene der Laubhölzer. 
Auch hier erkennt er, dass der Zusammenhang der fossilen mit den jetzt leben­
den Arten auf Abstämmlings-Verhältnissen beruht. Die Annäherung der crstcren 
zu den letzteren geht durch die aufeinander folgenden Entwicklungs-Perioden so 
allmälig vor sich, dass sie bereits in der diluvialen Schöpfungszelt sich in jene 
Arten metamorphosirt haben, die noch gegenwärtig bestehen. „Es wäre —, sagt 
Unger , — höchst unpassend, die ganze so regelmässig aufeinander folgende Reihe 
als von einander unabhängige Schöpfungen oder Umprägungen anzusehen, und 
unser Auge jenen schrittweisen Veränderungen in den Charakteren der Art zu 
verschliesscn, die in der ganzen organischen Schöpfung vor sich gehen". 

T. F. J. F. Brandt. Ueber das Haarkleid des ausgestorbenen nordi­
schen btlschelhaarigen) Nashorns (^thinoceros tickmvhinns). 

Entgegen der viel verbreiteten Ansicht, dass das Rhinoceros ticliorrliimm, 
ähnlich dem Mammuth mit einem aus langen Contur und dichten Wollhaarcn be­
stehenden Pelze bedeckt gewesen sei, berichtigt der Verfasser, dass dasselbe nur 
ein massig langes, nicht sehr dichtes und aus einförmigen, büschelförmig grup-
pirten Haaren bestehendes Haarkleid, jedoch gar kein Wollhaar besass; so, dass 
der Schutz, welchen dieses Haarkleid dem Thiere gegen Kälte zu bieten im Stande 
war, nur ein sehr massiger gewesen sein kann. 

T. F. J. F. Brandt. Ueber die, von Herrn Magister Adolph G-oebcl 
auf seiner persischen Reise bei der Stadt Maragha in der Provinz Adcr-
beidjan gefundenen Säugethievreste. (Festschrift, dem Naturforscher-
Vereine von Riga zu dessen 25 jähriger Jubelfeier gewidmet.) 

Der Verfasser beschreibt hier einige von Herrn A. Goebe l ans Armenien 
gebrachte diluviale Säugethieireste. Dieselben wurden bei der Stadt Maragha in 
einem gypshältigen, thonigen Mergelboden gefunden, und sind von äusserst mürber 
und bröckeliger Beschaffenheit. Es gelang folgende Thierarten zu constatiren: 

Canis hiptis. Cervus elap/ms. 
Ilyacna sp. Equim cahallitx. 
Hos bonasiifi. Rliinnreros tichorrlänus. 

Es wird durch diese Funde abermals die ausserordentliche Verbreitung 
unserer Diluvialfauna bewiesen. 

T. F. J. F. Brandt. Neue Untersuchungen über die in den altaischen 
Höhlen aufgefundenen Säugetliierrcste, ein Beitrag zur quaternären 
Fauna des Russischen Reiches. (Bullet, de l'Acad. iinp. des sciences de 
St. Petersbourg Tome VII.) 

Der gelehrte Verfasser hat die, in den Sammlungen der kais. Akademie sowie 
des Berginstitutes aufbewahrten diluvialen Säugethierresle aus den Höhlen des 
westlichen Altai, deren Bestimmung bisher noch eine sehr unvollständige war, einer 
nochmaligen genauen Revision unterzogen, und theilt hierin die Resultate seiner 
Untersuchungen mit. Es gelang ihm, die Anwesenheit folgender 97 Arten sicher 
zu stellen: 
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Vcsperugo borealis Nilos. Spermophilus Eversmanni Brandt. 
Plerotus auritus Linne. Caxior filier Linne. 
Sorex vulgaris Linne. Crieetus vulgaris anel. 
Talpa europaea Linne'. Arvicola umphibius Lacep. 
Felis ligris Linne. „ saxalelis Pallas. 

„ Uneia Schreb. Nyospalax Laxmanni Beclim. 
„ lynx Linne. Lepus variabilis Pallas. 

Ht/acna spelaea Gnldf. Cervus Alees Limit?. 
Canis lupus Linne. „ e.unjceros Aldrov. 

„ eulpes Linne. „ elapkus Linne. 
„ corsae Linne'. „ capreolus Linne. 

Urstis arctox Linne. Ovis dornenden Linne. 
Metex taxus Sehreb. Bos bvnasns Arist. 
Mustella zibctlina Linne. „ taurits var fossilis v. Baer. 

„ puturhts Linne. Eqtius cahallius Linne. 
„ sibiriea Pallas. Sus scrofa Linne'. 

Tarnias slriaius Linne. Rhinoceros tichorrhinus G. Fischer. 
Pteromys vulans Linne'. Elephas primigenius Blumenb. 
Arclmnys bobac Schreb. 

Die bei weitem grösste Mehrzahl dieser Arten lebt noch gegenwärtig im 
Altai und dessen Umgebung und repräsentirt überhaupt ein Drittheil der gesamm-
ten daselbst noch lebenden Säugethier-Fauna. Es geht hieraus aufs Neue die 
innige Beziehung hervor, in der die Fauna der Diluvialzcit zur Fauna der Jetzt­
zeit steht. 

Dr. E. Bunzel. Dr. Angelo Hanzoni. Delle recente esplorazioni nelle 
grandi profonditä marine. Progetto c Schema di una spedizione italiana 
per la explorazione delle grandi profonditä del mediterranco. Firenze 
1870. 

Der Verfasser, eine durch werthvolle paläontologische Arbeiten wohlbe­
kannte Persönlichkeit, sucht in vorliegender Schrift die Regierung seines Heimat­
landes dazu anzuregen, dieselbe möge eine Expedition zur Untersuchung der 
Tiefseoverhältnissc im mittelländischen Meere ausrüsten. 

Zu diesem Behufe erwähnt er vor Allem die grossartigen Resultate, welche 
ähnliche Unternehmungen von Seiten Englands, Schwedens, Norwegens und den 
vereinigten Staaten in Bezug auf Zoologie, Biologie, Paläontologie und Physik des 
Meeres in der Nordsee und im atlantischen Occan zu Tage gefördert haben, erör­
tert dann des Näheren, zu welch bedeutenden Erfolgen eine gleiche Erforschung 
des Mittelmeeres führen würde und gibt zuletzt die Mittel und Wege für die Aus­
rüstung dieses Unternehmens an. 

Es wäre im Interesse der Wissenschaft hocherfreulich, wenn die italienische 
Regierung die frommen Wünsche des Autors nicht unerhört verhallen Hesse. 

Fr. v. H. M. V. Gillieron. Notices sur Ies terrains cretaces dans les 
chaines exterieurcs des Alpes des denx cotes du Leman. (Archives des 
sciences de la Bibliotheque universelle. Juillet 1870.) Sep.-Abdr. Gesch. 
d. Verf. 

Der Verfasser theilt in dieser Schrift die sehr lehrreichen Beobachtungen 
mit, die er über die Verhältnisse der verschiedenen Krcidcschichten unter ein­
ander, dann ihre Beziehungen zu den (jurassischen ?) Chatalkalken und dem Flysch 
in den Gcbirgsgruppen der Kette der Borra, des Stockhorn, des Simmenthaies, 
des Moleson und der Vcrraux endlich in den nördlichen Ketten des Chablais anzu­
stellen Gelegenheit hatte. Eine genaue Vcrglcichung dieser Beobachtungen mit 
jenen in der Zone unserer Alpen- und Karpathen-Sandsteine ergibt manche augen­
fällige Analogien, und auch in der Kctto der Berra beispielweise bezeichnet Herr 
G i l l i e r o n die Beziehungen zwischen dem vorherrschenden Flysch und den hin 
und wieder aus demselben emportauchenden Kalkschichten als sehr räthselhaft. 
In den folgenden Sätzen fasst er die Hauptergebnisse seiner Arbeit zusammen: 

1. Kreideschichten von bedeutender Mächtigkeit existiren in ansehnlicher 
Verbreitung in den vorderen Ketten der Alpen zwischen der Aar und dem Genfer-
See, und dieselben treten mit gleichen Charakteren in den nördlichen Bergen der 
Chablais auf. 


